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Der Bundesverein für Weiße 
Schweizer Schäferhunde e.V.

SCHNUPPERN 
ERWUENSCHT

VDH-Mitgliedsverbände im Porträt: Strahlend weiße Schönheit: 
Weiße Schäferhunde ziehen 
überall die Blicke auf sich.
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Optisch spricht der mittelgroße, stehohrige Weiße Schweizer Schäferhund viele Men-
schen an. Er ist kräftig, mit guter Muskulatur bestückt und sowohl stockhaarig als 

auch langstockhaarig anzutreffen. Sein Knochenbau ist mittelschwer, die Körperkontur 
wirkt elegant und harmonisch. Rüden haben eine durchschnittliche Größe von 58 bis 
66 Zentimetern, bei einem Gewicht von 30 bis 40 Kilogramm. Bei Hündinnen liegt die 
Durchschnittsgröße zwischen 53 und 61 Zentimeter und das Gewicht zwischen 25 und 
35 Kilogramm. Der Bundesverein für Weiße Schweizer Schäferhunde e.V. ist einer von 
zwei Vereinen im VDH, die sich der Rasse verschrieben haben.

MITGLIEDSCHAFT AUF PROBE
Zurzeit gibt es 297 Mitglieder im Bundesverein für Weiße Schweizer Schäferhunde e.V. 
(BVWS). Hinzu kommen 103 Schnuppermitglieder. „Die Züchter im BVWS können 
ihren Welpenkäufern eine so genannte Schnuppermitgliedschaft für ein Jahr anbieten“, 
erklärt Irene Langguth, die erste Vorsitzende. In dieser Zeit hätten die Schnuppermitglie-
der zwar keine regulären Mitgliedsrechte, können aber am Vereinsleben teilnehmen und 
in drei Ausgaben der Vereinszeitschrift „Der Weiße Schäferhund“ (DWS) schnuppern. 
„Lassen sie sich letztendlich für eine reguläre Mitgliedschaft begeistern, ist das eine gute 
Werbung für den Verein“, so Irene Langguth weiter. Momentan gibt es im BVWS 54 
Zuchtstätten und 42 Deckrüden.

DIE ANFÄNGE
Ein kurzer Blick zurück zu den Anfängen des Vereins. „Mit der Aufnahme des BVWS als 
vorläufiges Mitglied im VDH und mit Übernahme der Zuchthoheit im Jahr 2004, reifte 
die Erkenntnis, dass ein wesentlicher Zweck des Vereins auch sein sollte, die genetische 
Basis der Rasse zu erhalten“, sagt Irene Langguth. Diese Maxime wurde unter Vorsitz 
des damaligen Vereins-Vorsitzenden Peter von Döllen von der Mitgliederversammlung 
offiziell verankert: „Ziel des Züchtens muss sein, dass die genetische Vielfalt der Rasse 
bewahrt und wenn möglich erweitert wird.“ Das hatte zur Folge, dass der BVWS z. B. 
sein Zuchtbuch nie schloss.

WEISSER SCHWEIZER  
SCHÄFERHUND
Titel: Bundesverein für Weiße Schweizer 
 Schäferhunde in Deutschland e.V.

Ursprungsland: Schweiz 
Standardnummer: 347
Widerristhöhe: Rüden: 60 – 66 cm  

Hündinnen: 55 – 61 cm
Gewicht: Rüden: 30 – 40 kg  

Hündinnen: 25 – 35 kg
FCI-Gruppe 1: Hütehunde und Treibhunde 

(ausgenommen Schweizer 
Sennenhunde)  
Sektion 1. Schäferhunde. 
Ohne Arbeitsprüfung. 

In Amerika und Kanada konnten sich weiße 
Schäferhunde allmählich zu einer eigenständi-
gen Rasse entwickeln. Anfangs der 70-er Jahre 
wurden die ersten Tiere in die Schweiz impor-
tiert. Der amerikanische Rüde "Lobo", geboren 
am 05. März 1966, kann als Stammvater der 
Rasse in der Schweiz angesehen werden. Aus 
Verbindungen mit diesem in der Schweiz regis-
trierten Rüden sowie weiteren Importhunden 
aus den USA und Kanada wurden die Weißen 
Schäferhunde allmählich über ganz Europa 
verbreitet, wo sie heute, über Generationen rein 
gezüchtet, in großer Zahl leben. Deshalb werden 
diese Hunde seit Juni 1991 in der Schweiz als 
neue Rasse im Anhang des Schweizerischen 
Hundestammbuches (SHSB) geführt.

Diese Rasse wird im VDH vertreten durch:

Bundesverein für Weiße Schweizer  
Schäferhunde in Deutschland e.V.
www.bvws.de

Rassezuchtverein für Weisse Schweizer  
Schäferhunde e.V.
www.rws-ev.info

Auf dem Hundeplatz stellen 
die schönen Weißen ihre 
sportlichen Fähigkeiten mit 
Bravour unter Beweis.
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GESUNDHEIT IM FOKUS
Seit 2011 verstärkte der BVWS unter Leitung der Ersten Vorsitzenden 
Irene Langguth den Fokus auf die Gesunderhaltung, Langlebigkeit und 
Vitalität der Hunde. Es erfolgte eine enge Zusammenarbeit mit dem 
Schweizer Genetiker Dr. Claude Schelling und die daraus resultierende 
Konsequenz, langfristig Daten zu sammeln, die der praktischen Umset-
zung der Vereinsziele zugute kommen würden. Dabei ergaben sich fol-
gende Schwerpunkte:

• Einführung einer Abstammungskontrolle für alle im BVWS gefal-
lenen Welpen.

• Erarbeitung eines Gesundheitspasses, der jeden BVWS-Welpen ein 
Leben lang begleiten soll, um den Gesundheitszustand zu dokumen-
tieren und beeinflussende Faktoren zu sammeln.

• Initiierung des Projekts „Herzgesundheit der Rasse“ in Zusammen-
arbeit mit Dr. Killich. An diesem Projekt, zu dem eine Herzultra-
schalluntersuchung von Hunden aller Altersstufen gehört, können 
sich Besitzer Weißer Schäferhunde freiwillig beteiligen.

• Auf freiwilliger Basis erfolgte auch eine vom Verein finanzierte Rei-
henuntersuchung zu Augenkrankheiten. Somit ergab sich 2014 eine 
Übersicht über die Augengesundheit der zum BVWS gehörenden 
Weißen Schäferhunde.

WICHTIGES VON UNWICHTIGEM TRENNEN
„Neben den bereits als Zuchtvoraussetzung notwendigen Untersu-
chungen zu HD, Lendenübergangswirbel, ED, MDR wird angeregt, 
weitere Untersuchungsmöglichkeiten zu nutzen. So ist auch eine 
Reihe von Züchtern und Deckrüdenbesitzern interessiert, zum Bei-
spiel mit ihren Hunden eine audiometrische Untersuchung zu absol-
vieren oder einen Labortest auf ein verändertes SOD1-Gen (eventuell 
begünstigender Faktor für Degenerative Myelopathie/DM) machen 
zu lassen“, fährt Irene Langguth fort. Darüber hinaus sei es jedoch 
auch wichtig, Nötiges von weniger aussagefähigen Untersuchungen 
zu trennen. Hier habe die BVWS-Zuchtkommission eine hohe Ver-

antwortung, die Selektion nicht durch in der Wichtigkeit niedrig 
einzustufende Details zu verschärfen.

INTERNATIONALE AKTIVITÄTEN
Der BVWS ist Gründungsmitglied der Fédération Berger Blanc Suisse Inter-
nationale (FBBSI). „Diese Vereinigung wurde 2007 mit ausdrücklicher 
Genehmigung der für die Rasse alleinverantwortlichen Schweizer Kynologi-
schen Gesellschaft gegründet. Ziel ist die internationale Förderung der Rasse 
durch einen weltweiten Zusammenschluss aller Vereinigungen, welche sich 
in besonderer Weise der Gesundheit und dem Wesen dieser Rasse verpflichtet 
fühlen“, erklärt Irene Langguth. Deshalb ist der BVWS regelmäßig auch für 
die FBBSI aktiv, zum Beispiel durch die Organisation von Ausstellungen, auf 
denen der Sonderpokal zum „FBBSI Grand Prix“ verliehen wird. Auch Fach-
wissen wird ausgetauscht. So wirkten Mitglieder der Wesenskommission des 
BVWS maßgeblich an der Arbeit der FBBSI-Fachkommission „Wesensprofil 
des BBS“ mit. „Die von der Fachkommission vorgelegte Arbeit zum Wesen-
sprofil wurde 2014 bestätigt und liegt den FBBSI-Mitgliedern als Richtlinie 
vor“, so Irene Langguth.

VERHALTENSPRÜFUNG
Ein sicheres Verhalten in der Umwelt ist ein Kriterium, auf das innerhalb 
des Vereins schon sehr früh Wert gelegt wurde. Zu den Formwertbestim-
mungen gesellte sich schon in den Zeiten, in denen die Rasse noch nicht 
anerkannt war, eine Verhaltensprüfung als Zuchtvoraussetzung hinzu. 
„Die Rasse hatte seit ihrer Rückkehr nach Europa in den 70er Jahren 
des 20. Jahrhunderts durch die unkontrollierte Zucht in vielen kleinen 
Vereinen bezüglich des Wesens ein Negativimage erhalten. Im Standard 
wurde das damals zum Beispiel als ‚Fremden gegenüber zurückhaltendes 
Wesen beschrieben“, berichtet Irene Langguth.

NEUSTE ERKENNTNISSE
Diesem Image begegnete man mit einer geregelten Zucht, die genaues 
Augenmerk auf die Tatsache hatte, dass sich Ängstlichkeit und Unsicher-
heit über Generationen hinweg halten können. 1995 wurden im Rah-

Verführerisch wie kleine Eisbären. Doch auch eine 
verantwortungsvolle Aufgabe, denn Weiße Schäfer-
hunde wollen ein leben lang beschäftigt werden.
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Ein funktionales Exterieur, das Schnelligkeit und 
Beweglichkeit ermöglicht, macht die Rasse aus.
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SPEZIALTIERNAHRUNG

grau-tiernahrung.de

Spezialtiernahrung grau –
der Spezialist für die Gesundheit
und Ernährung Ihrer Tiere.

Katalog anfordern:
(02874) 90 36-0

Das neue Nahrungskonzept für 
Hunde und Katzen zur optimalen 
Versorgung bei beson deren 
Bedürfnissen.

Da sind wir
 uns einig!

GESUND ERNÄHREN, BESSER LEBEN!
Besondere Lebenssituationen erfordern besondere Nahrungen. Mit dem 
Nahrungskonzept „Special Needs“ bieten wir sowohl Hunden, als auch Katzen 
in allen Lebensstadien Vollnahrungen für den besonderen Ernährungszweck 
an. Varietäten wie „Allergie-Kontrolle“ mit Ziege als außergewöhnlicher 
Proteinquelle für Allergiker oder „Adipositas“ zur Gewichtsreduktion mit 
einem niedrigen Fettgehalt sind ein kleiner Auszug aus dem neuen Konzept 
der Spezialtiernahrung grau GmbH.
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Wer ausreichend Platz und Zeit hat, gleich 
drei Weiße sein Eigen zu nennen, wird viel 
Freude an dem sportlichen Trio haben.
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men der Zuchtzulassungsprüfung erstmals detaillierte Wesensprüfungen 
durchgeführt. Man versucht dabei, sowohl eine hohe Konstanz sicher-
zustellen, als auch eine Orientierung an neuen verhaltensbiologischen 
Erkenntnissen im Auge zu behalten. „Vor ihrem ersten Zuchteinsatz 
und nach dem Ablauf von weiteren zwei Jahren müssen sich die Hunde 
einer solchen Überprüfung stellen. 2007 wurde neben dem Einsatz einer 
Zuchtkommission auch die Wahl einer Wesenskommission im Regelwerk 
des Vereins verankert. Diese hat alle Aufgaben bezüglich der Organisa-
tion, der Sicherung der Kontinuität, der Kontrolle sowie der Anpassung 
der Prüfungen an aktuelle Erkenntnisse in der Hand.

BESTE VORAUSSETZUNGEN
Heute finde man eine Vielzahl an Hunden, die der inzwischen abge-
änderten Rassebeschreibung im FCI-Standard entsprechen: Sie zeigen 
ein lebhaftes und ausgeglichenes Temperament, sind bewegungsfreu-
dig, aufmerksam mit guter Führigkeit. Ihre Kontaktbereitschaft ist 
überwiegend freundlich, aber unaufdringlich. Sie zeigen eine hohe 
soziale Kompetenz und Bindungsbereitschaft. Ängstlichkeit und inad-
äquate Aggressivität gehören nicht zum Profil. Im Standard ist die Ver-
wendung als Familien- und Begleithund genannt, gleichzeitig erfolgt 
der Verweis darauf, dass es auch freudige, gelehrige Arbeits- und 
Sporthunde mit Potenzial für vielseitige Ausbildung sein sollen. Die 
hohe soziale Kompetenz und Anpassungsfähigkeit sind beste Voraus-
setzungen für eine ausgezeichnete Integration in das soziale Umfeld.

AUS- UND WEITERBILDUNG
Dass Züchter und Deckrüdenbesitzer kontinuierlich aus- und weiterge-
bildet werden, ist dem BVWS wichtig. Eine schriftliche Züchterprüfung 
dient der Überprüfung der züchterischen Qualifikationen, eine Voraus-
setzung vor der Zwingerabnahme. Es folgen jährliche Fortbildungsver-
anstaltungen zum Thema Hundezucht, an denen Züchter teilnehmen 
müssen. Diese Regelung wird auch Amtsträgern und Deckrüdenbesitzern 
dringend empfohlen.

AKTIVITÄTEN
Die Öffentlichkeitsarbeit spielt ebenfalls eine wichtige Rolle. Dazu 
gehören eine informative und übersichtlich gestaltete Homepage, die 
Facebook-Präsenz, die Vereinszeitschrift „Der Weiße Schäferhund“, 
regelmäßige Beiträge im VDH-Verbandsmagazin „Unser Rassehund“, 
Präsentationen des Vereins im Rahmen von Hundeausstellungen und 
Messen wie beispielsweise der Hund&Pferd in den Dortmunder Westfa-
lenhallen. Seit 2014 ist der Verein auch auf der Grünen Woche in Berlin zu 
finden. Im Verein gibt es fünf Spezialzuchtrichter und vier weitere Richter 
für die FCI-Gruppe 1. Gisa Schicker bekleidet das Amt der Richterob-
frau. Marianne Müller wurde 2013 die erste im BVWS ausgebildete Spe-
zialzuchtrichterin, seit 2015 ist sie auch für die Rasse Australien Sheperd 
geprüft. Die Gründung des eigenen Bereichs „Erziehung, Ausbildung und 
Sport“ innerhalb der Organisationsstruktur des Vereins sollte die Förde-
rung des Hundesports in allen Bereichen, sowie Ausbildungsmaßnahmen 
nach geltenden VDH-Richtlinien sichern. „So konnte auch die Erfüllung 
dieser wichtigen Aufgaben auf Bundesebene mehr Kontinuität erlangen“, 
freut sich Irene Langguth. Bislang seien hier nur Landesgruppen für ihre 
Mitglieder in Erscheinung getreten. 2014 erfolgte erstmals die Durch-
führung eines BVWS-Wettkampfes für Begleithunde und IPO-Sportler. 
Der „1. BVWS-Vergleichswettkampf der Weißen“ wurde ins Leben geru-
fen. 2015 erfolgte die Ausrichtung des zweiten Vergleichswettkampfes. 
Zusätzlich gab es 2014 einen BVWS-Fährtenpokal. „Es ist vorgesehen, 
diese Termine im Jahresprogramm des Bundesvereins zu etablieren“, 
stellt Irene Langguth in Aussicht.

AUSBLICK
Für 2016 ist einiges geplant. Dazu gehören fünf Spezialausstellungen und 
zehn an CAC und CACIB angegliederte Sonderausstellungen. Insgesamt 
viermal wird zu Spezialausstellungen des BVWS der FBBSI-Pokal im Wett-
bewerb „FBBSI Grand Prix“ verliehen. Am 2. Juli gibt es in Erinnerung an An
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Die Nr. 1 gegen Zecken und Flöhe

GELIEBT. GESCHÜTZT. GESUND.

frontline.de.merial.com

Erhältlich in Ihrer Apotheke 
oder bei Ihrem Tierarzt.

1 In der Apotheke/IMS Health 2015. Frontline® Spot on Katze, Frontline® Spot on 
Hund S, M, L. Wirkstoff: Fipronil. Anwendungsgebiete: Zur Behandlung von Katzen 
bzw. Hunden mit einem Körpergewicht von 2 - 10 kg (S), über 10 - 20 kg (M), über 20 - 40 kg 
(L) gegen Floh-, Zecken- und Haarlingsbefall. Die abtötende Wirksamkeit gegen erwachsene 
Flöhe bleibt 4 Wochen (Katze) bzw. 8 Wochen (Hund S, M, L) 
erhalten. Die abtötende Wirksamkeit gegen Zecken hält bis zu 
2 Wochen (Katze) bzw. bis zu 4 Wochen (Hund S, M, L) an.

Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die 
Packungsbeilage und fragen Sie den Tierarzt 
oder Apotheker.

Ab 6°C ist wieder 
Zeckenwetter.
Zeit zum Vorsorgen!Zeit zum Vorsorgen!
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VDH-GESCHÄFTSSTELLE

Zuchtrichter

Zum Spezialzuchtrichter ernannt wurden:

Rasse: Slovensky Kopov 
Oliver Eifert, 36358 Herbstein-Lanzenhain 
Eckhard Palaß, 19288 Ludwigslust OT 
Kummer

Rasse: Leonberger 
Nathalie Mayer, 31655 Stadthagen

Rasse: Eurasier 
Heike Klein-Katthöfer, 63864 Glattbach

Weitere Rassen wurden eingetragen für:

Rassen: Cirneco ell’Etna, Pharao Hound, 
Podenco Canario, Podenco Ibicenco, Podengo 
Portugues 
Marion Marpe, 45219 Essen

Streichung von der Richterliste:

Rasse: American Cocker-, Clumber-, English 
Cocker-, English Springer-, Field-, Irish Wa-
ter-, Sussex-, Welsh Springer-Spaniel, Lhasa 
Apso, Pekingese, Shih Tzu, Tibet Terrier und 
Irish Wolfhound 
Cornelia van der Veen-De Vos,   
26817 Rhauderfehn/Glansdorf

den verstorbenen VDH-Zuchtrichter und BVWS-Richterobmann, Walter Schicker, erstmals den 
„Walter-Schicker-Cup“. „Diese Spezialausstellung für Weiße Schweizer Schäferhunde soll sich als 
BVWS-Hauptausstellung im Kalender etablieren“, stellt Irene Langguth in Aussicht. Sie werde 
vom Verein ausgetragen und soll dann immer abwechselnd von verschiedenen Landesgruppen 
ausgerichtet werden. Der Auftakt erfolgt im Thüringischen Witterda. Vom 1. bis 3. Oktober steht 
der Bereich „Erziehung, Ausbildung und Sport“ in Praunheim bei Frankfurt a.M. und in Bad 
Camberg-Oberselters im Fokus. Zum Programm gehören eine Fortbildungsveranstaltungen für 
Züchter, Deckrüdenbesitzer und Amtsträger zum Thema „Ausdrucksverhalten der Hunde/inner-
artliche Kommunikation“, der BVWS-Fährtenpokal und der BVWS-Vergleichskampf der Weißen.

GESELLIGES MITEINANDER
„Die BVWS-Landesgruppen organisieren vielfältige Veranstaltungen für ihre Mitglieder mit 
geselligem Charakter, mit Wissenserwerb und praktischen Übungen für Hundebesitzer, vor allem 
aber für Welpen- und Junghundebesitzer in Eigenregie“, sagt Irene Langguth. Das fördere die 
Kontaktaufnahme der Vereinsmitglieder untereinander. Ein reger Erfahrungsaustausch, Seminare, 
Workshops und Übungsangebote bieten alles, was für Hunde und Halter interessant sein könnte. 
Der Verein möchte sich damit seiner Verantwortung stellen, Möglichkeiten für eine rassegerechte 
Auslastung und Beschäftigung der lernwilligen Weißen aufzuzeigen.

Text: Gabriele Metz
Fotos: Bundesverein für Weiße Schweizer Schäferhunde e.V.

Egal ob Apport oder Wasserspaß 
– Weiße Schäferhunde sind für 
fast jede Aktivität zu begeistern.

Auch in der Vielseitigkeit sind viele 
Weiße Schäferhunde mit hoher 
Motivation erfolgreich unterwegs.

 Feier 
mit uns!

Jetzt teilnehmen unter: 
www.animonda.de

Füttern mit Herz 
und Verstand 
seit 25 Jahren
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